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Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.

Sonntag, den 9. September 1906.
Bekanntmachung.

Die Unfallverhütnngsvorſchriften der land
wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für die
Provinz Sachſen vom r 1906 gül-
tig vom 1. Oktober 1906 ab liegen den
in dem Kreiſe Merſeburg auszugebenden
Exemplaren dieſes Blattes als Anlage bei
und werden damit zur öffentlichen Kenntnis
gebracht.

Die von den Betriebsunternehmern auszu
hängenden Plakate werden das erſte Mal
koſtenfrei geliefert und demnächſt zugeſtellt
werden. Erſatzexemplare haben die Betriebs-
unternehmer ſelbſt zu beſchaffen.

Die Unfallverhütungsvorſchriften in Buch
oder Plakatform können von der Buchdruckerei
von Ch. Hottenroth Sohn hierſelbſt zum
Preiſe von 20 Pf. für das Stück bezogen
werden.

Den Ortspolizei- und Gemeindebehörden
ſowie den Vertrauensmännern der landwirt-
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft werden die
Unfallverhütungsvorſchriften unentgeltlich zu

gehen. (1691Merſeburg, den 1. Auguſt 1906.
Der Landeshauptmann.

Freiwillige Feuerwehr.
Montag, den 10. September 1906:

Korps-Uebung.
Antreten pünktlich 8 Uhr am Gerätehauſe.

1661) Der Kommandant.
Breslauer Kaiſertage.

Breslau, 7. Septbr. Die Parade des
VI. Korps unter General v. Woyrſch auf
dem Gandauer Platz nahm einen ausgezeich-
neten Verlauf. Der Himmel blieb faſt durch-
weg bewölkt. Ein friſcher Wind minderte

Der Fremde.
Roman von Robert Kohlrauſch

(2. Fortſetzung.)
Beſonders hell ſchimmerte dies Licht auf

einer vergoldeten Wetterfahne des Hauſes, das
gerade gegenüber lag. Die Sonne ſelbſt war
auch für Boyſens Auge bereits verborgen,
aber dieſen Gruß der Scheidenden ſah er
wohl, und das freundliche Leuchten zog ſeine
Blicke hinüber zu dem Nachbarhaus. Es war
noch ſtattlicher und reicher, als die meiſten
anderen der Straße, aber doch ſchien es dem
Betrachter, es ſtehe ernſter und abgeſchloſſener
da, als jene. Es war ganz in braun-rotem
Sandſtein erbaut, im Vorgarten blühte keine
einzige Blume, nur dunkelgrünende Nadel-
hölzer erholen ſich aus dem ſchmalen Raſen-
ſtreifen, die Fenſter des Erdgeſchoſſes waren
durch ausgebauchte, ſchon geſchmiedete Gitter
verwahrt, und an vielen der übrigen Fenſter
waren die Vorhänge feſt geſchloſſen. Das
einzig Freundliche an dem ganzen Gebäude
war jene das Himmelslicht widerſpiegelnde
goldene Fahne, und als Boyſen jetzt noch
einmal den Blick hinaufſandte, hatte auch ſie
ihren Glanz verloren, das Metall ſchimmerte
matt und trübe, die Sonne war fort.

Boyſen wandte ſich in das Zimmer zurück,
und nun ertönte auch der Klang des lär-
menden Jnſtrumentes, das ihn ins Speiſe-
zimmer rief, in einigen langnachhallenden
Schlägen durch das Haus. Unten fand er
den Freund ſeiner ſchon wartend. Der Tiſch
war gedeckt und geſchmückt, durch Holzladen

die Anſtrengungen der Truppen beim An-
marſch und bei der Parade ſelbſt. Das Korps
ſtand in zwei Treffen, auf dem linken Flügel
des zweiten das freiwillige Automobilkorps,
das mit der ſtattlichen Zahl von 37 großen
Wagen erſchienen war. Die Truppen waren
in feldmarſchmäßigem Anzuge. Die Leiſtungen
des Korps ſind nach dem Urteil der zur
Kritik Berufenen, die zudem aus weit ge
ringerer Entfernung als die Tribünenbeſucher
urteilen konnten, ſehr gute geweſen; auch der
Kaiſer hielt mit ſeiner Anerkennung nicht
zurück. Kaiſer und Kaiſerin ſahen vor-
trefflich aus, ebenſo der Kronprinz. Der Pa-
rade wohnten zahlreiche Zuſchauer bei, die das
Kaiſerpaar mit brauſenden Hochrufen begrüßten.

Ueber den Verlauf der Parade werden
noch folgende Einzelheiten gemeldet: Der
Kaiſer, dem die neuen Feldzeichen folgten,
ritt zunächſt mit den anweſenden Prinzen
Söhnen vor die Mitte der Front und üder-
gab die Feldzeichen mit Anſprachen an die
entſprechenden Regimentskommandeure. So-
dann ritt der Kaiſer die Fronten der Abord
nungen der Kriegervereine ab, darauf die
Front der Truppen, gefolgt von der Kaiſerin,
welche in der Uniform ihres Küraſſier- Re
giments zu Pferde ſaß, und von ſämtlichen
hier weilenden deutſchen und fremden Fürſt-
lichkeiten ſowie fremden Offizieren. Der Kaiſer
führte beide Male die Leib Garde Huſaren,
die Leib Küraſſtere und die ſächſiſchen 21.
Ulanen, der König von Sachſen führte ſein
12. Feld Artillerie-Regiment, die Erbprinzeſſin
von Sachſen-Meiningen ihr Regiment Nr. 11,
Prinz Johann Georg von Sachſen defilierte
mit den 2. GardeUlanen. Die Kaiſerin kehrte
um 11s/, Uhr nach dem Königlichen Schloſſe
zurück, der Kaiſer an der Spitze der Standarten-
eskadron und der Fahnenkompagnie des Füſilier-
regiments Nr. 38 um 11 Uhr. Auf dem
Rückwege von der Parade hatten die Schulen,
Kriegervereine, Jnnungen und andere Vereine

war das erſterbende Tageslicht hinausgebannt,
und unter einer großen Glocke aus milch-
weißem Glaſe, die, von einem roten Schleier
umſäumt, in der Mitte des Zimmers nieder-
hing, brannte eine helle Gasflamme. Jhr
Licht fiel auf einen Strauß verſpäteter, roter
leuchtender Roſen, der auf der Tafel aufge-
ſtellt war, weckte hundert Reflexe in dem
Silbergerät, in den Spiegelflächen des Kriſtalls
und ſchuf einen anmutigen Einklang von
Farbe und Glanz. Die Freunde nahmen
einander gegenüber Platz, und Butterwecks
erſtes Beginnen war, daß er mit raſcher Hand
den Roſenſtrauß beiſeite ſchob, der ihm den
Anblick Boyſens entzog.

„Unſinn!“ rief er aus. „Roſen kann ich
alle Tage ſehen. Aber Dich habe ich ſeit
warte einmal, wie viele es ſind? ſeit vier
Jahren habe ich Dich nicht geſehen. Ja, ja,
wir werden alte Leute! Wenn wir nur auch
verſtändige Leute würden! Das heißt, ich
rede natürlich nur von mir; denn Du mit
Deiner ſoliden Tracht und Deinem unverſehrten
Kinderkrauskopf ſiehſt ſo tugendhaft und ver
nünftig aus, daß ich mir wieder einmal ein
Muſter an Dir nehmen könnte. Wie in den
ſchönen Tagen der zerriſſenen Hoſen und des
immerbereiten Rohrſtocks in unſerem alten
Heimatsneſt. Wie oft biſt Du mir damals
als Muſter vorgeführt, und ſeltſamer Weiſe
habe ich Dich nie darum gehaßt. Wunder-
knaben ſind greulich im allgemeinen, aber
Du biſt immer ein netter Kerl geweſen.“

Der Diener, der unhörbar ab und zu ging
und die Speiſen auftrug, hatte jetzt aus fein

Spalier gebildet. Vor dem Kaiſer ritten der
Kronprinz ſowie die Prinzen EitelFriedrich-
Auguſt Wilhelm und Oskar.

Breslau, 7. Septbr. Bei der Parade-
Tafel im Zwinger“ brachte der Kaiſer fol
genden Trinkſpruch aus: „Jch kann meiner
Zufriedenheit, der ich heute ſchon nach der
Parade Ausdruck verliehen habe, nichts Neues
hinzufügen und kann nur nochmals meine
Freude ausſprechen, daß das VI. Korps unter
Jhnen, mein lieber Woyrſch, am heutigen
Tage ſich glänzend vor mir bewährt hat. Wer
heute die ſeit 36 Jahren zum erſten Male
auf Kriegszuſtand gebrachten Bataillone in
ehernem Tritt ihren ſturmgepeitſchten neuen
Fahnen folgen ſah, der konnte ermeſſen, daß
jedenfalls die letzten 10 Jahre Friedenszeit
nicht umſonſt gearbeitet worden iſt und daß,
ſoweit aus der Parade auf Ausbildung und
Haltung der Regimenter zu ſchließen iſt, das
Korps in vorzüglicher Verfaſſung ſich be-
findet. Jn ihm ſtehen Regimenter mit hohen
und herrlichen Namen, Chiffren ihres Königs
tragend, vor allem das älteſte Regiment der
Armee, mein Leib-Küraſſier- Regiment. Sie
dienen in Garniſonen auf hiſtoriſch geweihtem
Boden! So mögen denn die Regimenter des
Korps im Manöver zeigen, was ſie auf der
Parade verſprochen haben. Mir aber iſt es
eine beſondere Freude, gerade in dieſem Jahre
einen Beweis dafür zu beſitzen, daß in meiner
Armee friſch und flott gearbeitet wird. Hundert
Jahre ſind es her, ſeit unter den furchtbaren
Prüfungen, die der Himmel uns auferlegte,
das Vaterland zuſammenbrach und die alte
friderizianiſche Armee zugrunde ging. Der
heutige Tag hat gezeigt, daß wir nicht
vergeſſen haben, daß wir arbeiten müſſen
und daß, wenn wir Gelegenheit haben, das
halten werden, was wir in drei Feldzügen
verſprochen haben. So erhebe ich mein Glas
auf das Wohl dieſes Armeekorps, auf das
Wohl ſeiner Regimenter und begreife in dieſe

geſchliffenen Karaffen Rotwein eingeſchenkt,
und der Hausherr erhob ſein Glas, mit dem
Freunde anzuſtoßen. „Alla vrosta,“ ſagte
er, aber er ließ ſich kaum Zeit zum Trinken,
ſo geſchäftig war ſeine Zunge zum Reden.
„Und vor allem: wo haſt Du Dein Hand-
gepäck

„Mein Handgepäck?“
„Dein Bild meine ich, Du großes, un-

ſchuldiges Kind! Die neueſte Schöpfung
Deiner Meiſterhand, durch die Du Staunen
und Bewunderung in den hartgeſottenen
Herzen meiner lieben Mitbürger und Kunſt-
kenner zu entzünden hoffſt.“

Boyſen war ein wenig rot geworden, als
auf ſein Schaffen die Rede kam, und ein
warmer Schimmer zeigte ſich in ſeinen
Augen. „Das Handgepäck wäre ein wenig
unbequem für Dich geworden,“ ſagte er.
„Es iſt faſt ſo groß wie die Wand da
drüben. Die Reiſe hierher hat es darum
allein machen müſſen und hängt jetzt hoffent-
lich bereits wohlbehalten an ſeinem Platz in
der Ausſtellung. Wiederſehen darf ich es
ja leider nicht vor der Eröffnung, ſonſt wäre
morgen mein erſter Gang zu ihm.“

Buterweck legte den Kopf ein wenig auf
die Seite und ſchaute den Freund mit einem
Ausdruck der Beſorgnis an, der halb ernſthaft,
halb humoriſtiſch war.

„Und Du haſt wirklich die olle“ er
würgte ein wenig, als könne er das Wort
nicht hervorbringen „die olle, ſelige Des
demona gemalt?“

„Nicht die olle und auch nicht die ſelige“,

„Alſo nicht

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.
146. Jahrgang.

ein die Königlich ſächſiſchen Regimenter, welche
Se. Majeſtät der König die Gnade gehabt
hat, zum Korps zu kommandieren, vor allem
mein neues Ulanen-Regiment.“

Rußland.
Petersburg, 7. Septbr. Von der

„Roſſija“ ubgeſehen, äußern ſich die rechts-
ſtehenden Organe, wie die „Nowoje Wremja“,
über das veröffentlichte Regierungsprogramm
ſehr zurückhaltend. Die „Nowoje Wremja“
ſpricht von einer Aktion des Kabinetts auf
zwei Fronten und bezeichnet es als einen Ge-
winn, wenn auch nur die Agrarreform durch-
geführt werden ſollte. Jm übrigen leuchtet
aus den kurzen Bemerkungen des Blattes
eine peſſimiſtiſche Auffaſſung von der erfolg-
reichen Durchführung des Regierungspro-
gramms hervor. Die „Rußkoje Sujamja“,
das Organ der „Schwarzen Hundert“, da-
gegen verwirft das Programm als ganz un-
tauglich zur Unterdrückung der r volutionären
Bewegung. Hierzu ſeien nicht Reformen,
ſondern ſei Kampf nötig. Die linksſtehenden
Blätter, die in dem Reformprogramm wenig
Neues finden und für die Gegenwart keine
beſondere Einwirkung auf die Lage durch
die Durchführung dieſes Programms voraus-
ſagen, wenden ihre Aufmerkſamkeit beſonders
der Einführung des Standrechtes zu. Sie
ſprechen die Ueberzeugung aus, daß das nun
überall zur Anwendung gelangende Stand-
recht ebenſo geringe Erfolge zeitigen werde,
wie bisher in den baltiſchen Provinzen.

Lemberg, 7. Septlr. Nach Meldungen
aus Warſchau iſt unter den Feſtungs-
truppen in den Feſtungen Modlin, Dumblin
und Zegrze und anderen Meuterei ausge-
brochen. Jn den letzten Tagen haben zwiſchen
meuternden Artilleriſten und treu gebliebenen
Jnfanteriſten blutige Zuſammenſtöße ſtatt
gefunden. Es beſteht der Verdacht, daß ein
Teil der Offiziere die revolutionäre Bewegung

entgegnete Boyſen lächelnd, und doch mit
einer gewiſſen Erregung. „Aber die junge,
die ſchöne, in dem Augenblick, da ſie Othello
anfleht, ſie nicht zu ermorden.“

„So, ſo!“
„Was meinſt Du?“
„Jch meine, ohne Dich mißtröſten zu wollen,

daß wir hier in meiner verehrten zweiten
Vaterſtadt ganz verteufelt modern ſind, und
daß man ſo etwas eigentlich nicht mehr malt.“

„Jch dächte, man malte, was einem das
Herz und die Sinne füllt, was die Augen
der Seele in einer großen ſchönen Stunde ge-
ſehen haben. Das ſucht man mit Fleiß und
eifrigem Bemühen auf die Leinwand zu bringen
und wenn ein guter Gott einem dabei die
Hand geführt, dann wird eben auch ein gutes
Bild daraus.“

„Sag' einmal, wie viel Einwohner hat
unſere liebe Heimatsſtadt jetzt eigentlich

Boyſen ſah ihn erſtaunt lächelnd an. „An
die fünfundzwanzigtauſend, dächte ich.“

ganz!“ Es ſtimmt, lieber
Freund. So, wie Du es eben geſchildert, ſo
von innen heraus, wenn das die richtige Be
zeichnung iſt, malt man nämlich nur noch in
Städten unter fünfundzwanzigtauſend. Hier
wird das ganz anders gemacht; hier malt
man nur noch, was Mode iſt. Und da dies
verteufelt einflußreiche Frauenzimmer ſich
augenblicklich in Kohlköpfe, Rübenfelder,
Armenhäusler, tiefäugige alte Weiber und
hyſteriſche Geiſtererſcheinungen verliebt hat,

na, ſo malt man ſie eben.“
(Fortſetzung folgt.)
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Nummer 211. 1906. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 9. September,
unterſtützt. Die Soldateska wird durch das
revolutionäre Blatt „Soldatkraja Dolja“
aufgehetzt. Die Lage iſt bedrohlich. Viele
Offiziersfamilien verlaſſen bereits ihre bis-
herigen Wohnungen in den Feſtungsrayons.

Zum Fall Quade
ſchreibt der „Berl. Lok.-Anz.“ weiter:

Jn unſerer geſtrigen Abendausgabe haben
wir die Anſchuldigungen der „Täglichen
Rundſchau“ gegen Oberſtleutnant Quade,
als eine dreiſte Unwahrheit bezeichnet, für die
es nach unſerer Anſicht keine andere Er-
klärung gäbe als die Angſt und den
brennenden Rachedurſt ihrer durch die Ko-
Ionialſkandale bedrohten oder bereits belaſteten
Hintermänner. Die „Tägl. Rundſch.“ ver-
öffentlicht heute morgen wiederum in der
gleichen Angelegenheit eine Auslaſſung, aus
der hervorgeht, daß unſere geſtrige Annahme
richtig war. Das genannte Blatt behauptet
nämlich, ihr „Gewährsmann“ habe von dem
Redakteur des „Berl. Lok.-Anz.“, Dr. Mode,
die von ihr veröffentlichte Mitteilung erhalten.
Dieſer Gewährsmann, deſſen Namen die
„Tägl. Rundſch.“ ſo ſchamhaft verſchweigt,
iſt kein anderer als Herr von Tippelskirch
ſelbſt. Dieſe Tatſache wird alle Welt nicht
nur über die Gründe aufklären, aus denen
die „Tägl. Rundſch.“ dem unerhörten Angriff
gegen Oberſtleutnant Quade ihre Spalten ge
öffnet hat, ſie wirft auch ein grelles Licht auf
die von der „Tägl. Kundſch.“ ſeit Wochen in den
Kolonialſkandalen beobachtete Haltung. Daß
Herr von Tippelskirch ein großes Jntereſſe
an der Beſeitigung des ihm ſehr unbequemen
Oberſtleutnants Quade hat, wird jeder begreifen.
Auch wir erhielten Jnformationen von Herrn
von Tippelskirch, haben ſie aber ihrem Werte
nach behandelt. Wie notwendig dieſe Vorſicht
iſt, ergibt ſich aus der nachſtehenden Be
richtigung, die Herr Dr. Mode der „Tägl.
Rundſch.“ hat zugehen laſſen: Mit Bezug-
nahme auf den in Jhrem heutigen Morgen-
blatt erſchienenen Artikel erſuche ich unter
Berufung auf den t 11 des Preßgeſetzes um
Aufnahme ſolgender Berichtigung: 1. Es iſt
unmoahr, daß ich dem Gewährsmann der
„Täglichen Rundſchau“ gegenüber mitgeteilt
habe, daß die in Nr. 431 des „vBerliner
LokalAnzeigers“ veröffentlichte Notiz von Herrn
Oberleutnant Quade dem Hauptmann Dann-
hauer in der veröffentlichten Faſſung in die
Feder diktiert ſei und deshalb trotz vorher ge
gebener Zuſage nicht zurückgezogen werden
könne. 2. Wahr iſt vielmehr, daß ich jene
Notiz lediglich als authentiſch bezeichnet und
damit ihre Veröffentlichung begründet habe.
Hochachtungsvoll Dr. jur. Georg Mode.

i ttenerfä 3ev 2 S
Deutſches Reich.

Berlin, 7. September. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten, der
Kronprinz und die andern Prinzen Söhne
wohnten heute der Parade des 6. Armeekorps
in Breslau bei.

Schwerin, 7. September. Die Staats
regierung von Mecklenburg Schwerin und
Mecklenburg-Strelitz verbot die Abhaltung
des ſozialdemokratiſchen Partei-
tags für die beiden Mecklenburg innerhalb
des Gebiets der großherzoglichen Staats-
regierung. Der Parteitag findet nunmehr in
Lübeck ſtatt.

Oeſterreich.
Brürx, 6. Septbr. Der Ausſtand der

Grubenarbeiter nimmt ſtettg zu. Von 36
Schächten ſind 23 im Ausſtande. Bei der
geſtrigen Nachtſchicht arbeiteten von 479 Ober-
tagarbeitern 290, von 1500 Grubenarbeitern
311. Bei der heutigen Frühſchicht arbeiteten
von 1897 Obertagarbeitern 1329, von 2958
Grubenarbeitern 755 Mann. Die nächſt Brüx
gelegenen Schächte „Mathilde“, „Anna Hilf“
und „Richard“, von denen die beiden letzteren
den Lokalbedarf zu decken haben, haben ſich
dem Ausſtande angeſchloſſen. Auch in Dux
iſt der Ausſtand im Zunehmen begriffen.
Heute feierten um 328 Mann mehr als am
geſtrigen Tage.

Cokales.
Merſeburg, 8. September.

Die neue Fußgänger- Brücke am
Gotthardtsteich iſt ſeit geſtern in Benutzung
genommen worden und wurde nachmittags
von Spaziergängern ſchon mehrfach begangen.
Das ganze Viertel: Clobigkauer-Straße uſw.
konmt dadurch in nähere Verbindung mit
dem Wege, der am Teich entlang zum
Schützenhaus der Bürger Scheiben Schützen
gildeführt. Aus der Richtung Eiſenbahn Straße
kommend, läßt der Fußgänger die Unter-
führung an der Teichſtraße links liegen und
ſchreitet dann durch die Anlagen direkt auf
den Bahndamm zu. Die Paſſage läßt es

erwünſcht erſcheinen, daß noch ein Geländer
angebracht wird, was, gutem Vernehmen nach,
in Ausſicht ſteht. Der freigebige Spender
der Mittel für Erbauung der Brücke hat ſich
gewiß den Dank der Bürgerſchaft verdient.

Schneller Tod. Der in der Hirten-
ſtraße wohnhafte Handarbeiter Ernſt Henne-
berg hatte am Donnerstag vormittag im
Oekonomie- Grundſtück Unteraltenburg 43 hier
das Unglück, beim Strohholen aus der
Scheune von der Leiter abzugleiten und rück-
lings auf die harte Scheunentenne zu ſtürzen.
H. erlitt hierbei eine ſchwere Verletzung des
Hinterkopfes und verſchied ſchon nach vier
Stunden im ſtädtiſchen Krankenhauſe. (M. C.)

Kunſtausſtellung im Schloßgarten-
Pavillon. Wie bereits im Jnſeratenteil
bekannt gegeben, findet z. Z. im Schloßgarten
Pavillon eine Ausſtellung Halliſcher Künſtler
ſtatt. Der große Saal iſt durch verſchiedene
Wände, die eine geſchmackvolle Beſpannung
zeigen, in kleine Räume zerlegt, von denen
jeder einzelne hin und wieder durch Auf-
ſtellung guter, echter Möbel, durch einen Be-
lag mit alten Teppichen und durch einen
ſinnigen Blumenſchmuck ein feines, an-
heimelndes Geſicht zeigt. Und in dieſen
intim wirkenden Räumen ſind in feinfühliger,
ſtimmungsvoller Anordnung die Bilder und
Skulpturen der ausſtellenden Künſtler Jllert,
Jolas, Juckoff, Keiling, Kneiſe, v. Sallwürck
und Weßner untergebracht. Jn Aquarell. und
Oel, in Zeichnungen verſchiedener Art, in
Metall, Marmor und Gips wiedergegeben,
finden wir hier viel Heimatkunſt. Wir
ſehen in den Bildern,
Hingabe unſer Saale-Tal, wie Thüringen und
der Harz ſtudiert ſind und empfinden von
neuem, wie ſchön ſie ſind, wie liebenswert
unſere Heimat iſt. Geöffnet iſt die Aus-
ſtellung außer den üblichen Zeiten auch noch
Sonntags nachmittags von 3--5 Uhr.

Provinz und Umgegend.
Halle, 7. September. Ein ſchreckliches

Liebesdrama hat ſich geſtern am Spät-
nachmittag in der Heide zugetragen. Ein
Spaziergänger fand im Walde in der Nähe
des Gimritzer Feldes ein junges Mädchen
tot liegen. Blutüberſtrömt war das Geſicht,
und die Stirn klaffte in einer Schußwunde.
Eilends lief der Spaziergänger nach dem
„Waldkater“, wo telephoniſch Revierförſter
Erler von dem Gehöft „Habichtsfang“ bei
Nietleben herbeigerufen wurde. Dieſer ſuchte
in Begleitung des Spaziergängers und eines
Kellners vom „Waldkater“ die Tote wieder
auf. Jnzwiſchen aber hatte ein anderer
Spaziergänger etwa hundert Schritt von der
Mordſtelle entfernt einen jungen Mann auf-
gefunden, der blutüberſtrömt von einem Schuſſe
in den Schläfen ſich mühſam fortſchleppte.
Der junge Menſch wurde ſofort in den „Wald-
kater“ geführt und abends 10 Uhr in einer
Droſchke nach der chirurgiſchen Klinik gefahren.
Dort iſt er untergebracht. Sein Befinden iſt
verhältnismäßig gut. Operiert iſt er nicht
worden. Er dürfte am Leben erhalten bleiben.
Es iſt der Bergſchüler Hertling aus
Sondersauſen, der mit dem tot aufgefundenen
Mädchen ein Liebesverhältnis unterhalten
hatte. Da angeblich die Mutter des jungen
Menſchen von dieſem Verhältnis vorläufig
nichts wiſſen wollte, hat Hertling das Mädchen
es iſt die 16 Jahre alte Tochter des Eiſen
bahnaſſiſtenten A. Scherff, im Walde
durch einen Revolverſchuß in die Stirn ge-
tötet. Die Unglückliche war ſofort verſchieden.
Dann hat er den Revolver gegen ſich ſelbſt
gerichtet. Die Verletzung war aber nicht ſo
ſchwerer Natur, ſodaß Hertling in dem Triebe,
noch eine Rettung zu verſuchen, nach dem
„Waldkater“ zu taumelte. Hut und Klemmer
von ihm fand man bei der Toten. Die Leiche
des Mädchens wurde nach Halle gebracht.
Die Hinterbliebenen erlaſſen folgende Anzeige:
„Durch ruchloſe Hand verlor geſtern unſere
innigſtgeliebte Tochter Elly Scherff ihr Leben.
Die trauernden Eltern und Geſchwiſter.“

Köſen, 6. Septbr. Vom Freitag bis
Sonntag findet in Leipzig die Generalver-
ſammlung des Deutſch-Oeſterreichiſchen Alpen
vereins ſtatt, an der etwa 3000 Mitglieder
teilnehmen. Unter den Feſtlichkeiten befindet
ſich auch ein Ausflug am Sonnabend nach-
mittag nach der Rudelsburg, wozu die feſt
gebende Sektion Leipzig einen Sonderzug
ſtellt. Die Raumburger Sektion des Alpen-
vereins trägt das Jhrige bei zur Verſchönerung
des Feſtes, indem ſie einen Teil des Arrange-
ments, der Führung und ſo weiter übernimmt
und am Abend für eine Beleuchtung der
Rudelsburg und der Saaglecksburg ſorgt. Dieſe
beginnt etwa 8 Uhr und iſt am beſtenwohl von der Straße unten zu ſehen. Der
Eintritt in die Burg iſt an dieſem Nachmittag
nur den mit Feſtzeichen Verſehenen geſtattet.

als

wie mit liebenvoller

Aderſtedt erfolgten
Steinbrucharbeiters
nommen.
infolge

liefert.
den Verhafteten ſehr belaſtend.

Auch die Stadt Köſen trägt zur Begrüßung
der Gäſte, deren bei gutem Wetter mindeſtens
1000 eintreffen, bei durch Beleuchtung des
Gradierwerkes und Jllumination der Prome-
nade; außerdem ſorgt die Köſener Feuerwehr
für Fackelbeleuchtung in der Kunoklamm beim

Erfurt, 6. Septbr. Der Mörder Erich
Salbey, der, wie ſeinerzeit mitgeteilt, die

Rückmarſch.

Fahrkahrtenverkäuferin Eliſe Gebhardt erſchoß
und dann
wurde heute früh zur Beobachtung ſeines
geiſtigen Zuſtandes aus der Unterſuchungshaft

einen Selbſtmordverſuch machte,

nach der Jrrenheilanſtalt in Nietleben gebracht.
Wie ſich jetzt herausgeſtellt, hat Salbey auch

„Verleger“ umfangreiche Betrügereien
verübt. Es ſind zahlreiche Anzeigen aus den
verſchiedenſten Teilen des Reiches ſogar ſolche

aus dem Auslande eingegangen.
Eiſenach, 6. Septbr. Die Wartburg-

Wirtſchaft, die im Herbſt pachtfrei wird,
ſcheint als eine wahre Goldgrube betrachtet
zu werden. Unter den vielen Bewerbern be-
finden ſich mehrere leiſtungsfähige Hoteliers
aus Eiſenach, Erfurt und anderen Orten
Thüringens. Dem Pachtvertrag zufolge
erhält der Pächter auch die Einnahmen aus
den Sehens würdigkeiten der Burg. die ganz
bedeutend ſind. Daraus ecklärt ſich auch die
hohe Pachtſumme des jetzigen Pächters, die
jährlich rund 42000 M. beträgt. Die neuen
Angebote gehen aber bedeutend über jene
Summe hinaus ſie ſollen ſich ſicherem Ver-
nehmen nach zwiſchen 45000 und 80000 M.
bewegen.

Bernburg, 6. Septbr. Eine ſenſationelle
Wendung hat die Angelegenheit des am 7.
Auguſt im Freyholdſchen Steinbruche in

tödlichen Abſturzes des
Bornemann ge-

Damals hieß es, Bornemann ſei
eines Fehltrittes abgeſtürzt. Die

Unterſuchung hat aber, nach dem „Anh. Kur.“
ergeben, daß der Verunglückte hinabgeſtoßen
wurde.
ſeines Mitkollegen, des Arbeiters Weiſe, ge

Dies Ergebnis hat zur Verhaftung

führt. Der gewiſſenloſe Menſch wurde geſtern
in das hieſige Amtsgerichtsgefängnis einge

Mehrere Zeugenausſagen ſind für

Oſterode, 7. Septbr. Ueber den Doppel
mord, den wir bereits kurz meldeten, berichtet
die „Oſteroder Kreiszeitung“ weiter: Frau
Reinhardt bewohnte mit ihrer Nichte
allein das an der Söſebrücke belegene Villen

grundſtück. Das Alleinwohnen der Frau muß
der Mörder gewußt haben, der auch ſonſt
mit den Verhältniſſen und Gewohnheiten der
beiden Damen vertraut geweſen zu ſein ſcheint.
Frau Reinhardt pflegte ſtets frühzeitig, gegen
9 Uhr abends, zu Bett zu gehen. Da die
Betten am Donnerstag früh unberührt auf-
gefunden worden ſind, iſt das Verbrechen an
ſcheinend Mittwoch abend zwiſchen 8 und /,9
Uhr verübt worden. Um dieſe Zeit wollen
mehrere Frauen aus dem gegenüberliegenden
Siechenhofe ein ſchreckliches Klagen, ein
Schreien und das Anſchlagen des Hundes
gehört haben, nachdem ſie einen im Hauſe
durch viele Zimmer ſich bewegenden Lichtſchein
bemerkt. Bald darauf iſt es aber ſtill ge
worden. Als am Donnerstag früh gegen
.7 Uhr der Maler Hartung ſich nach dem
Reinhardtſchen Grundſtück begab, um ange
fangene Reoeparaturarbeiten auszuführen,
wunderte er ſich, daß weder Frau R. noch
deren Nichte im Hauſe zu ſehen waren. Als
er ſich darauf nach dem Hofe begab, bot ſich
ihm ein fürchterlicher Anblick. Frau Reinhardt
lag vor dem Nebengebäude mit eingeſchlagenem
Schädel und in dem Nebengebäude lag ihre
Nichte mit durchſchnittener Kehle. An der
Gundelach, einem einige 20 Jahre alten
Mädchen, iſt anſcheinend ein Sittlichkeits-
verbrechen verübt worden, darauf deutet die
ganze Lage der Leiche hin. Das Mädchen
hatte ſich am Abend zu einer Beſorgung
nach dem Nebengebäude begeben, wo es
wahrſcheinlich von dem Mordbuben überfallen
wurde, der ihm mit einem ſcharfen Meſſer
die Kehle durchſchnitt. Die Leiche trägt auch
eine Stichwunde an der Hand, was darauf
hindeutet, daß das Mädchen ſich gewehrt hat.
Eine Handlampe wurde noch brennend neben
der Leiche aufgefunden. Der Hund befand
ſich ebenfalls in dieſem Raume. Durch den
bei Verübung des Verbvrechens verurſachten
Lärm iſt anſcheinend Frau Reinhardt herbei-
gelockt worden, gegen die ſich nunmehr der
Mordbube wandte. Mit einem furchtbaren
Schlage ſtreckte er die Frau vor der Tür des
Nebengebäudes nieder. Der Greiſin iſt, an
ſcheinend mit einer Axt, der Schädel voll-
ſtändig zertrümmert worden, der Tod der
armen Frau dürfte augenblicklich eingetreten
ſein. Vielleicht hat der Verbrecher auch Raub
geplant, iſt aber davon abgekommen, nachdem
er ſein zweites Opfer im Hofe erſchlagen.

r

Frau Reinhardt ſtand in den 70er Jahren,
war aber noch ſehr rüſtig. Die Staatsanwalt.
ſchaft in Göttingen iſt ſofort telegraphiſch
von dem Verbrechen in Kenntnis geſetzt worden.
Wie die bisherigen Ermittelungen ergeben
haben, iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß
der Verbrecher auch eine Beraubung geplant
hat. Schränke und ein Schreibſekretär wurden
offen gefunden, auch ſind von einem Büfett
die Handgriffe abgeriſſen. Ob etwas geraubt
iſt, muß noch feſtgeſtellt werden.

Vermiſchtes.
Berlin, 7. Septbr. Jn der dämmernden Frühe

des geſtrigen Tages iſt im Grunewald in der
Nähe von Zehlendorf ein Piſtolenduell aus-
gefochten worden, das einen tragiſchen Verlauf nahm.
Als Duellanten ſtanden ſich ein 45 Jahre alter Guts-
beſitzer aus der nächſten Nähe Berlins und ein Ber-
liner Doktor der Medizin im Alter von 40 Jahren
gegenüber. Beide Herren waren früher die beſten
Freunde, wegen geringer Meinungsverſchiedenheiten
gerieten ſie in Konflikt. Und wie faſt immer, ſpielte
auch in dieſem Streit der Freunde, die beide unver-
heiratet waren, eine Frau eine Rolle. Die Span-
nung zwiſchen den beiden nahm vor einigen Tagen
derart ſcharfe Formen an, daß der Mediziner vor-
geſtern ſeinen ehemaligen Freund forderte. Der
Gutsbeſitzer iſt Reſerveoffizier; am ſelben Tage unter-
breitete er Ehrenhandel und Forderung dem Ehren-
rat, und in der auffallend kurzen Friſt von einem
Tag machte ſich dieſer über den Fall ſchlüſſig und
ſtimmte dem Piſtolenduell zu. Für den Zweikampf
wurden ſehr ſcharfe Bedingungen feſtgeſetzt: Kugel-
wechſel bis zur Abfuhr. Geſtern morgen um 7 Uhr
ſollte das Duell ſtattfinden. Der Gutsbeſitzer ver-
ſpätete ſich aber eine halbe Stunde. Schon beim
erſten Kugelwechſel erhielt er von ſeinem Gegner
dem Mediziner, einen Schuß in die Lunge. Der
anweſende Azt konſtatierte eine ſehr ſchwere Ver
letzung, und in äußerſt bedenklichem Zuſtande wurde
der verwundete Gutsbeſitzer in eine Klinik geſchafft,
wo er hoffnungslos darniederliegt. Auf dem Schau-
platz des Duells erſchienen bald darauf Paſſanten
aber Duellanten und Sekundanten waren bereits
verſchwunden.

Berlin, 6. Septbr. Der Schutzmann Wolff,
der nachts mit ſeinem Kollegen Pophal gemein-
ſchaftlich ſein Revier abſchritt, bemerkte vor einigen
Tagen noch gegen 3 Uhr früh in dem im Hauſe
Prenzlauerſtraße 181 belegenen Schanklokal von
Pätſch Licht, obwohl Pätſch an die Polizeiſtunde
11 Uhr gebunden iſt. Um feſtzuſtellen, ob ſich noch
Gäſte in der Wirtſchaft befänden, begab ſich Wolff
hinein, während Pophal draußen wartete. Hier
fand der Beamte außer dem Schankwirt noch den
24 Jahre alten Kaufmann Otto Münch und einen
Arbeiter vor. Er ließ ſich mit ihnen in ein Ge-
ſpräch ein und erklärte ihnen dabei die Einrichtung
und Handhabung ſeiner Dienſtpiſtole. Jn der
Meinung, die Waffe ſei nicht geladen, legte er auf
Münch an und drückte ab. Der Revolver war jedoch
noch mit einem Geſchoß geladen, das den Münch
am rechten Oberſchenkel traf. Als Wolff ſah, was
er angerichtet hatte, verließ er in furchtbarer Be-
ſtürzung das Lokal, bat ſeinen Kameraden Pophal,
für den Verwundeten zu ſorgen und eilte in den
zu der Gaſtwirtſchaft gehörenden Garten. Hier
brachte ſich Wolff einen Schuß in die rechte Schläfe
bei, der den augenblicklichen Tod zur Folge hatte.
Wolff hinterläßt ſeine Frau und drei Kinder im
Alter von 4, 5 und 7 Jahren. Der Kaufmann
Münch hat nur eine leichte Fleiſchwunde erhalten.

Rummelsburg bei Berlin, 7. Septbr. Heute
nachmittag gegen drei Uhr brach in der hieſigen
Fabrikanlage der Aktiengeſellſchaft für Anilin-
fabrikation in Treptow, wie vermutet wird, infolge
von Selbſtentzündung, Feuer aus, das eines der
Gebäude zerſtörte und nach mehrſtündigen Be-
mühungen der Feuerwehren der umliegenden Vor-
orte und der zu Hilfe geeilten Berliner Feuerwehr
auf ſeinen Herd beſchränkt werden konnte. Man
befürchtet, daß der Schloſſer W. Bethke, in Berlin
Weidenweg 87 wohnhaft, der vermißt wird, in den
Flammen umgekommen iſt.

Schleswig, 9. Septbr. Hier wurden der Be-
ſitzer einer Bonbonfabrik namens Jepſen und
deſſen Ehefrau tot aufgefunden. Die Frau lag im
Bette mit deutlich ſichtbaren Strangulationsmalen
am Halſe, während der Mann in dem Stall-
gebäude des Hauſes erhängt aufgefunden wurde. Beide
hatten noch am Abend an einer Feſtlichkeit teil
genommen.

Altona, 6. Septbr. Einem großen Fahr-
kartenſchwindel iſt die Eiſenbahndirektion
Altona auf der Hamburg Altonger Verbindungs
bahn auf die Spur gekommen. Der Schwindel iſt
ſchon mehrere Jahre hindurch verübt worden, ſo
daß der Fiskus um Tauſende t iſt. Die
Automaten- Geſellſchaft in Hambürg hat auf ſämt-
lichen Bahnhöfen in Hamburg Altona bis nach
Blankenſee hinauf Automaten aufgeſtellt, die Fahr-
karten für die Verbindungsbahn und Bahnſteigkarten
enthalten. Die Geſellſchaft erhielt die Karten, die
durch die Automaten vertrieben wurden, von der
Eiſenbahndirektion Altona und hatte dann von
Zeit zu Zeit mit dem Fiskus abzurechnen. Es fiel
nun auf, daß, trotzdem der Verkehr auf der Bahn
immer größer wurde, doch weniger Karten benutzt
wurden. Die in aller Stille eingeleiteten Nach-
forſchungen ergaben, daß Angeſtellte der Automaten-
Geſellſchaft und Bahnſteigſchaffner Hand in Hand
gearbeitet haben. Einer der Angeſtellten der Auto
maten-Geſellſchaft, der Aufſeher Vogt, iſt bereits
verhaftet worden, und ferner wurde der Bahnſteig-
ſchaffner des Dammtor-Bahnhofes, Reimer, eben
falls dem Gerichtsgefängnis zugeführt. Weitere Ver
haftungen ſtehen noch bevor. Die Leute arbeiteten
in folgender Weiſe: Kamen Perſonen mit Auto-
matenkarten zum Bahnſteigſchaffner, ſo entwertete
dieſer die Karten nicht, wie es Vorſchrift iſt, ſondern
gab ſie dem Aufſeher Vogt zurück, der ſie dann
wieder in die Automaten ſteckte zum nochmaligen
Verkaufe. Auf dieſe Weiſe iſt manche Karte zwanzig-
und noch mehrmal verkauft worden.

Gerichtszeitung.
Halle a. S., 7. Septbr. Die mündliche

Geſchäfteführung eines Ortsvorſtehers
führte geſtern vor dem hieſigen Schöffengericht zu
einer ergötzl ichen Verhandlung. Ein Grubenarbeiter
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Kammer 211. 1906. Werſeburger Kreisblatt nebſt „JUnſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 9. September.
war im Juni von Bramitz nach dem benachbarten

arsdorf verzogen. Er bat den Ortsvorſteher von
amitz um eine Abmeldebeſcheinigung. Der aber

erklärte auf die wiederholten Bitten, das eile ja
ar nicht ſo ſehr, er werde die Sache ſchon ſelbſt

mit ſeinem Kollegen in Harsdorf, wenn er ihn treffe,
abmachen. Der Ortsvorſteher von Bramitz vergaß
her dann offenbar die Abmeldungsgeſchichte. er

Grubenarbeiter bekam ein Strafmandat über 1,50
Mark wegen Unterlaſſung der vorſchriftsmäßigen
Abmeldung. Er proteſtierte dagegen, und ſo kam
die Sache an das Schöffengericht. Jn aller Seelen-
ruhe beſtätigte der Ortsvorſteher von Bramitz, daß
er den Mann allerdings wiederholt vertröſtet habe.
uf dem Lande mache man alles viel einfacher, da

arbeite man ſich gegenſeitig Hand in Hand und
mache das Meiſte mündlich ab. Dabei könne es
allerdings einmal vorkommen, daß man etwas ver-
ißt, und das ſcheine ihm ja leider paſſiert zu ſein.

Auf die Frage des Vorſitzenden, ob denn der Land-
rat mit ſolcher mündlichen Geſchäftsführung zu-
frieden ſei, antwortete das Oberhaupt von Bramitz
ſchmunzelnd dem Vorſitzenden „Ach, des geht alles.“
Der Grubenarbeiter wurde narürlich freigeſprochen.
Dem vergeßlichen Ortsſchulzen aber gab der Vor-
ſitzende den guten Rat mit auf den Weg, in Zukunft
doch ein bischen vorſichtiger zu ſein, damit der Herr
Landrat nicht doch einmal gegen ſein abgekürztes
mündliches Verfahren Einſpruch erhebe.
verr Ortsſchulze ließ ſich nicht verblüffen und ging
mit der Bemerkung: „Ach, er wird doch nicht“, ver-
gnügt von dannen.

Darmſtadt, 7. Sept. Der Vizewachtmeiſter
Wiener vom 25. Feldartillerie-Regiment erhielt vom
Kriegsgericht drei Monate Gefängnis wegen fahr-
läſſiger Tötung des Hanoniers Wagenbach durch
vorzeitige Löſung einer Manbverkartuſche.

Seitgemäße Betrachtungen.
„Die Wünſchelrute!“

Wohl habe ich aus Stadt und Land
gehört ſchon manches Gute, doch wird das
Schönſte mir bekannt jetzt durch die
Wünſchelrute, die iſt ein eigenar ig Ding

wer ſie beſitzt, dem ſprudeln flink an
ſonſt ganz öden Stellen die wunderbarſten
Quellen! Da iſt zu Ende jede Not
beſeitigt jeder Mangel die Wünſchelrute
ſapperlot gilt als des Glückes Angel
wer ſie in Staub und Aſche taucht dieweil
er neue Quellen braucht dem werden ſie
erſpringen und reichen Segen bringen!

wohl Jeder gern beſitzen geht's einem
Menſchenkinde ſchlecht die Rute wird ihm
nützen ihm wird ſein Weg noch mal ſo
leicht, was er erſtrebt, iſt bald erreicht
er findet alles Gute nur durch die Wünſchel-
rute! Das iſt im Leben einmal ſo
und ſtimmt in allen Fällen: der Menſch
vergnügt und arbeitsfroh ſucht ſtets nach
neuen Quellen es ſind heut mehr, wie
ehedem Einnahme- Quellen angenehm

das ſucht man zu beweiſen ſelbſt in
den beſten Kreiſen! Wer Manco in dem
Beutel hat, dem iſt nicht wohl zu Mute,

gleich gibt er dem Verlangen ſtatt und
greift zur Wünſchelrute die zeigt ihm gleich
die Stelle an, wo er etwas gewinnen
kann, ſie dient im Großen- Ganzen zur
Stärkung der Finanzen! Die Rute
wirkt ſo mannigfalt iſt Jedem gleich zu
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Suppen- Wu. Speisen- urze
verbessert augenblicklich

schwache Suppen,
Bouillon, Sauven, Ge-

müse, Salate

u. w.

SeRßopau
„Gasthot zum Raben“.

Zum Sonntag, den 9. September,
ſtattfindenden

(1679

Die am 1. Oktober 1906 fälli-
gen Kupons unserer Pfandbriefe
werden bereits vom 15. Sep-
tember er. ab an unserer Kasse
in Berlin und an den bekannten
Zahlstellen eingelöst.

7Erntecdankfest r
ladet freundlichſt ein 7Franz Bugday. 5

7Schkopanu
„Gasthof deutscher Kaiser

Sonntag, 9. September:

wozu freundlichſt einladet

Unentbehrlich für
Durchaus haltbhar und vollrahmhaltig!

2 Zu haben bei Herrn Max Hagen, Drogerie,Erntedankfeſt iel Mapper, BeePaul Richter., Neumarkt-Drogerie.

Es fühlt der Menſch ſich allgemein ſelbſt Willen, wer Schulden hat, verliert ſie
noch in ſpäten Tagen, zu jung, um ohne bald, wer Durſt hat, darf ihn ſtillen
Wunſch zu ſein und nie verſtummt ſein beſonders iſt ſie intreſſant nimmt ſie Herr

Aber der Klagen. Wie iſt es da ſo intreſſant Stengel in die Hand dann findet ſie die
drückt ihm das Schickſal in die Hand ſo Stellen für neue Steuer Quellen!
eine Wünſchelrute gleich wird ihm wohl Wie wird das Leben intreſſant jetzt durch
zu Mute! So eine Wünſchelrute möcht die Wünſchelrute man nimmt ſie einfach

W

Beste Kindernahrung!

Küche und Haushalt!

in die Hand und findet alles Gute
drum, wenn es zu erfüllen ging ſo wünſcht
ich mir jetzt auch ſolch Ding dann ſuchte
immer weiter nach Quellen auch!

Ernſt Heiter.
Briefkaſten der Redaktion.

Abonnent hier. Der geſandte Artikel aus
dem „Bund der Landwirte“, der ſich gegen die Er-
höhung der Bierpreiſe wendet, iſt abgeſetzt und er-
ſcheint, Raummangels wegen, in nächſter Nummer.

Dank und Gruß.

Magdeburger Wetterwarte.
Voranſage für den 8. September: Veränderliche

Winde, abnehmende Bewölkung, meiſt trocken, wärmer]

S Kgl. Preuss. Staatsmed.Leid enstoſfer
J 105 en en o en

3 fasse sich unsere roben kommen.
Glatte Seidenß 1.10 bis 8.50
Gemuf 1 bis 15.Proben portofrei Henaue T nung erb.
Deutschiande grösst, 5pez.-Seidengeschätt

Seideniaus ichels Cl.
BERLIN SW. Leipziger Strasse 43-44Mechan. S rei in Krefeld

Suchen Sie Käufer?
oder Teilhaber?

Ueber 2000 Kapitalisten
ſuchen Geſchäfte aller Branchen,
Fabriken, Häuſer, Grundſtücke, Villen,
Penſiouate, Güter, Mühlen Ziegeleien,
Brauereien, Hotels, Gaſthöfe c. durch

Klbert Rüller,
Leipzig Thomasgaſſe 79.
An ca. 20 Plätzen des Jn- und Aus-
landes vertreten! Bin kein Agent.
Daher ohne Proviſion! Streng reelles
Unternehmen. Ohne Konkurrenz!

(1491

Glänz. Anerkennungen. Beſuche und

1686 c Pß.einrach- h rrot nberliner Hypothekenhank S e en werükllergeseſschaſ. Tanzunkerricht nen Petkuser Roggen
Größere Hälfte der Der Kurſus für die m e W zur Saat, à Ztr. 9 Mk., hat abEt Nachmittag- Abteilung s zugeben 1675zwei en age beginnt Sonnabend, den 13. Oktober, S S z z S e in Rtt t 6ſofort zu vermieten, 1. Oktober für Damen 4 Uhr, für Herren g. m S J g Heu.

zu beziehen, Preis 460 Mark. 6 Uhr im „Tivoli“. ar 9 J Der S men iſt 1905 vom ZüchterBeſichtigung von 3 bis 5 Uhr. Der Kurſus für die gr en ma gegen Lagern außerſtNäheres J e Abend- Abteilung 9 v 9 widerſtandsfähig.nteraltenburg 56. beginnt Dienſtag, den 30. Oktober 28da leh a. Wechſel od. Schuld ſchein, fur Damen übr, für Herren S v S S S S S 5 ſie Sie finden
l e ei Ratenrückzahl. geſtattet Uhr in der „Reichskrone“. 72 2 5

t e W r e t Werte Anmeldungen erbitte in e 4 h r 2 e uſerre Leuten jeden St s diskret u. i ſtſtraße 8 c 2Zo e e e besseren Seseoaften. 5ellen Leuten jeden Standes diskret u. meiner Wohnung Poſtſtraße 8 b. h ä oderſchnell C. A. Winkler, Birlin W. 57
Manſteinſtr. 10. Handelsgerichtl. ein-
getragene Firma. Zahlr. glänz. Dank-

ſchreiben. (1403
dranzrlahbrling 1. Oktober vonBrauerlehrling modern einge-

gerichteter Brauerei geſucht. Off. unt.
U. u. 8547 an Rudolf Mosse,
Halle a. S. (1685

Ergebenſt (1684W. Hoffmann. vTeilhabor
für jede Art hi r oder ausvwaärtiger Ge-
schäfte, Fabriken, Grundstücke, Güter und

Gewerbebetriebe

räsch und verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

E. Kommen Hachf. heipzis t 17.1

eSie Möbel ktaufen, veſichtigen Sie bitte ohne
Kaufzwang meine großartige

Möbel- Ausſtellung
von ca. 100 Muſterzimmern.

Kompl. Wohnungs Einrichtungen in
allen Holz u. Stilarten, ſchon von 250, 350,
500, 1000--10000 Mk. ſtets am Lager.

S J S
Sie kostenfreien Besuckt cks Be-Bäckergeſell S 3 J 11Bä er e e e Kompl. engliſche Schlafzimmer er. feine Kosten in 900 Zeitungä g Zanimn- telier ſchon von 150 Mk. an (1439 erscheinenten Inserats n e t a Wös daprtet-

ſucht ſpäteſtens I. Oktober dauernde r R 1 I II 3 kräftigen Reflektanten aus ganz Deutschland undStelle in Stadt- od. Land-Bäckerei- J. ne 9 uvpme. Event. entgegenkommende Zahlungsweiſe dachbarstaaten in Verbindung. daher meine enormen
Off a WilhelmBrohmer, Freyburo() Nerſeburg, Fotthardteſtr 31. L Etg, Muſterbuchgeatte ſtanto, Delegpre her r. 7328. Wie Vor eceenee en eeh bren r

77 Streng ſolide Ausführungeu. Franko- Lieferung nach allen Bahnſtationen. Dresden, Leipzig, Hannover, Köln a Rh. und Karls-ruhe (Ba

e

Mäßige Preiſe.
Schonende Behandlung.

Sprechzeit tägl. von 9--1 Uhr Leipziger Möhbelhallen b. M. Raschivorm. und 2-7 Uhr nachm., Sonn- elpziger 0 b a en 4
u. Feſttags 9--2 Uhr. (1186 Leipzig. Tauchaerſtr. 32 (Battenberg)

Eine Frau verfolgt300 Tassen Kaffee HUexen-
alle Modeneuheiten ſtets mit Jnter-ergiebt 1 Tafel von 50 Würfeln unseres Kaffeezusatzes. wenn gemisceht ſchuß, Rheumatismus, Gliederreißen eſſe. Beſte Orientierung bietet das

i mkaffee: jede Tafel Kkos f. i t und heilt das altbewährte j 4mit Bolnenkanoo e Tat Kost mar 49 Es e z neueſte Favorit Modenalbum nurDer Kaffee bleibt dabei ein für Jedermann bekömmliches, Wwürziges, Reiche 5 Helgoländer Pflaſter 60 Pfg., Jugend-Modenalbum nur

vollschmeckendes Getränk von satter Färbung. Rogl äc Pfg u haben bei: 40 Pfo. bei Marie Müller Veht.,Unsere Erzeugnisse in Paketen und Büchsen sind von gleicher Güte. j per Rolle g. etz R àKichard Kupper, Central-Drog. Martha MerKoer.Dommerich Co., Anker-Cichorien- Fabrik

Wäsche.
MAGDEBURG BUCKAV. (1682

Leib-, Bett-, Tisch- und Kinder-Wüsche.
Leinen- u, Baumwollsn-Waren. Bettdeeken,

Steppäecken, Bettfedern,

Anfertigung ganzer Ausstattungen

Für sachgemässe Ausführung und far Solidität
der Stoffe nehme volle Garantie. Muster-

Sendungen bereit willigst.

Geſindedienſtbücher
zu haben in der

Kreisblatt-Druckerei.

Kutomobil.
Wegen Sterbefalles (1688

tadelloſer 4ſitziger Adlerwagen,
wenig gefahren, zu 2200 Mk. zu
verkaufen. Näheres durch
K. Kinzenbach, Buchhlg. Aſchersleben.

Masche mit

(1689

G
III

Makxkulatur
vorrätig in der KreisblattDruckerei.

alle a. S. SZruno Freytag, e S SPutzextract
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gezogen.

Nummer 211. 1906. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“

D.

a Extra billige Kaufgelegenheſt. e
Jnfolge größeren Erweiterungsbaues meiner Lokalitäten Entenplan 3 iſt mit dem Abbruch bis zur Hälfte begonnen und ſtelle ich aus

dieſem Grunde Raummangels halber:

Sonntag den 9. September.

Grosse Iosten Kleiderſtoffe, nur Neuheiten,
Grosse «Iosten Leinen-, Bett und Ausſteuer- Artikel und Wäſche,
Grosse Vosten Gardinen, Vitragen, Portièren und RKanten,
Grosse osten Möbelſtoffe, Möbelplüſche, fertige Sofas,
Sämtliche Damen und Kinder-Konfektion, fertige Kleider, Schirme,
Sämmtliche angeſammelte Reste und CoOuponses

zu enorm villigen,
teils bis zur Hältte herabgesetzten Preisen zum Verkauf.

Jn Anbetracht, daß alle Artikel erheblich geſtiegen ſind und gegenwärtig weiter ſteigen, bietet dieſe Kaufgelegenheit

Sanz aussergewöhnliche Vorteile.
Zum Verkauf gelangen nur ſolide beſtbewährte Qualitäten.

Artikel und Reste den üblichen Rabatt.
Ausnahmsweise gewähre während der Dauer des Sonderausverkaufes auch auf sämtliche reduzierten 1

Otto dobkowitz, Merseburg,
Entenplan 3.

Sonder-
Russiellung

Hallischer Künstler
(Illert. Jolas,. Juckoff. LKeiling.
Kneise, von Schürck, Wessner)

den Räumendes Kunstvereins
(Sch artensaloi n M erse b u r g

Vom 5. bis einschliesslich
30. September.

Geöffnet (1676
Aljttwochs von 2--4 Uhr und

5onntags von 11--2 und 3--5 Uhr.an den n Tagen Führung durch
den R r m meister 3 auer (Wasser

kunst).
Eintrittspreis für Nichtmitglieder

Der Vorstand des
Kkunstvereins zu Merseburg.

Preußiſcher Beamtenverein.
Etwaige Beſtellungen auf Ein-

trittskarten zum „Halle'ſchen
Stadttheater“ ſind umgehend beim
Herrn Feuerſozietäts SekretariatsAſſiſtenten Lohrengel hier ſchriſt-

lich niederzulegen. (1643Der Vorſtand

Max Herrfurth
Photograph,

Breitestrasse S.
Hochelegant u. modern eingerichtet.

Sauberſte Ausführung.
Ansichten von Mersebürgs

Sehens würdigkeiten
und architektoniſchen Aufnahmen
ſind ſtets bei mir zu haben. (1231

gibt F. O. Unger, BerDarlehne lin, Wallnertheaterſtr. 28.

(Rückp.) Unkoſten werd. v. Darl. ab
Keine Vorauszahlungen.

(1690

zeigen wir den Eingang der Neuheiten in deutschen
und englischen Hosen-Anzug- und Paletotstoffen

ergebenst an. (1683
Lager in Pelerinen, Joppen, Usters, Regen-
mänteln, bamaschen für Promenade und Sport.

in Waschstoffen, Wolle,Fertige Westen Sseide und Plüseh.

ilbebrandt é ulffes,
Tuchhandlung Maassgeschäft für feine Herrenkleider.

Muster frei!

ßebor Se Möbel Raufen
beſichtigen Sie T mein großes Möbellager ohne r

Bettſtelle m. Matratze von 38 Mk., Schräuke von 24 Mk.,
polierte Sofatiſche v. 18 Mk., fournierte Schränke und
Vertikows von 68 Mk. an. Ganze Schlafzimmer-, Küchen-
einrichtungen, Polſtermöbel billigſt bei nur guter Arbeit.

Transport frei. Transport frei.
SBor Schmaleſtr. 27

Werder- Milch
beſte, ärztlich empfohlene Kindermilch.

Das ganze Jahr hindurch werden keine Rübenſchnitzel gefüttert.

Mässige Preise!

Die Milchkühe unterſtehen fortwährender tierärztlicher Kontrolle.
Der Milchwagen fährt V 3 mal täglich W in die Stadt.
Jedes Quantum abzugeben. (916Aufträge auf Werder-Mileh erbittet

die Guis- Verwaltung
Werder.

Sir bers und omnter Einladung
Nachdem die vorberatenden Verſammlungen betreffs der

projektierten Genossenschafts- Zentrale Schafstädt-
Lauchstädt., deren Bearbeitung bisher von Seiten unſerer
Tochtergeſellſchaft, der Firma Gebrüder Körting Abteilung
Elektrizität, Berlin,
haben, berufen wir die

Naupiversammlung
zum Zwecke der Gründung der Gesellschaft

anfSonntag, den 9. Schtetber, nachmittags 4 Uhr

wach dem Kurſaal in Bad Lauchſtädt

Jm Hinblick auf die Wichtigkeit der Angelegenheit werden
alle Jntereſſenten der Städte und Ortſchaften, die für den An-
ſchluß an die Zentrale in Betracht kommen, zur Teilnahme an
der Verſammlung höflichſt eingeladen. (1681

Hochachtungsvoll

Allgemeine ElektrizitätsGeſellſchaft, Berlin.

Rud Sack's unübertroffene Univerſal u. Mehrſcharpflüge, Rüben-
und Kartoffelausheber, Eggen, ſtarke Federzinken-
grubber, Drillmaſchinen, auch

Zimmermann's Hallensis Drillmaschinen,.
Ackerwalzen, Dreſchmaſchinen und Göpel in neueſten Ausfüh-
rungen, Schrotmühlen, Häckſel- und Futtermaſchinen, Kartoffel-
Schnelldämpfer, höchſt einfach, als Wirtſchaftskeſſel zu benutzen, beſte
Milch-Zeutrifugen „Siegena“ empfehle mit entſprech. Rabatt unter
Garantie. Ferner Viehtränken, Viehbarrièren, Wellblechtore, Gitter,
Fenſter rc. empfiehlt und alle Reparaturen an landwirtſchaftlichen und

Dampfmaſchinen übernimmt (1609Maſchinenfabrik S. Rosch, Merſeburg.

Müäller- Akademie zu Worms a. Rh. (Staatl. Aufſicht.)
Erſte u. älteſte deutſche Fachſchule für Müller u. Mühlenbauer, gegr.
1867. (40. Kurſus). Abſolventen befinden ſich in hervorragenden
Stellungen als Obermüller, Verwalter, KonſtrukteurJngenieure, Be
triebsleiter und Vertr ter bedeutend Geſchäfte des Jn- und Aus-
landes. Gelegenheit zur Ausbildung zum Maſchinen Techniker ohne
Mehrkoſten und Zeitaufwand. Programme und Referenzen durch

Direktor Engel (1677

erfolgt iſt, nunmehr ſtattgefunden

ein.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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